
C 3M O N T A G  7 .  A U G U S T  2 0 0 6

Der TÜV Rheinland sucht den Kontakt zur Tuning-Szene, um auf Sicherheits-Aspekte aufmerksam zu machen. NGZ-FOTO: A. WOITSCHÜTZKE

INFO

Der VW-Golf Club Mönchenglad-
bach war Mitveranstalter des tu-
ningday. 1993 gegründet sind
etwa 20 Golffahrer in dem Club
organisiert. Die (auch weiblichen)
Mitglieder sind zwischen 19 und
40 Jahre alt.

VW-Golf Club

SPD will Gelbe
Tonne behalten

NEUSS (NGZ) Auf den Vorstoß der
FDP, die eine Modernisierung der
Abfallwirtschaft gefordert hatte, rea-
giert jetzt die Neusser SPD.

Wenn die FDP eine Modernisie-
rung der Abfallwirtschaft mit angeb-
lichen Gewinnen für die Umwelt
garniere, dann sei Vorsicht geboten,
weil die Gefahr bestehe, dass sie sich
als Sprachrohr bestimmter Wirt-
schaftskreise betätige, sagte Hart-
mut Rohmer, umweltpolitischer
Sprecher der SPD-Ratsfraktion.
Und: „Bei ihrem Vorschlag, auf die
Gelbe Tonne zu verzichten und aus-
schließlich auf die automatische
Müllsortierung zu setzen, ver-
schweigt die FDP das unstreitige Er-
gebnis einer Anhörung des Deut-
schen Bundestags zur Mülltren-
nung.“ Danach sei die verpflichten-
de flächendeckende Einführung der
Biotonne eine Voraussetzung.

Biotonne Voraussetzung

Die Praxis zeige aber, dass die Ein-
führung der Biotonne in Großstäd-
ten, insbesondere bei großen Miets-
häusern, problematisch sei. Hinter-
grund des FDP-Vorschlages, so der
SPD-Sprecher, seien hingegen Be-
strebungen, die Erfassung und Be-
seitigung des Resthausmülls zu pri-
vatisieren und Müll nur noch zu ver-
brennen. Rohmer: „Dieser Weg führt
jedoch zu höheren Müllgebühren
und wäre ökologisch falsch.“ Die
SPD-Ratsfraktion werde deshalb
den von der FDP angekündigten
Ratsantrag ablehnen.

Ein weiterer
Höhepunkt

GRIMLINGHAUSEN (manes) Es war der
Abend des Grimlinghauser Schüt-
zenkönigs Lutz Rigterink. Nach sei-
nem Königsschuss im verflossenen
Jahr war er vielen Dörpern gerade
einmal namentlich bekannt, am
Ende seiner Regierungszeit stellt er
sich als wahrer Volkskönig heraus.

Der glanzvoll verlaufene Königs-
ehrenabend im Saal des Reuterhofes
war ein weiterer Höhepunkt für den
etatmäßigen Reiterchef, der nun-
mehr die große Königsparade mit
Spannung erwarten darf. Die Teil-
nehmer am letzten Ehrenabend vor
den Tagen der Freude und des Froh-
sinns nahmen einmal mehr in ge-
trennten Formationen am Gesche-
hen teil – die einen im Saal, die ande-
rem vor dem Reuterhof.

Die Stimmung war hier wie dort
gut, die Vorfreude auf die kommen-
den Tage groß. Eingangs hatte Präsi-
dent Bernard Holtwessels die Gäste
herzlich Willkommen geheißen, zu-
nächst in besonderer Weise die Eh-
renmitglieder des Bürgerschützen-
Vereins, unter ihnen Dr. Werner
Bouraubel, Christian Korbmacher,
Hubert Gossens, Willi Hartstein,
Christian Lutter, Matthias Ohmen
und Hubert Wahle.

Danach gedachte der Präsident
den Toten und verwies darauf, dass
man in diesem Jahr gleich von drei
ehemaligen Schützenkönigen habe
Abschied nehmen müssen: Stephan
Hilgers, Josef Imbach und Dr. Armin
Klöckers.

Lied vom guten Kameraden

Zum Lied vom guten Kameraden,
das der Musikverein „Frohsinn“ in-
tonierte, erhoben sich alle Anwesen-
den von ihren Plätzen. Dann war es
soweit. Der Präsentiermarsch ertön-
te, begleitet von Oberst Willi Ott und
Adjutant Rainer Ott nahm der
Schützenkönig seinen umjubelten
Einzug. Nach der Begrüßung ließ
der Schützenpräsident in seiner
Laudatio den Lebensweg von Lutz
Rigterink Revue passieren.

Für den Reiterverein habe der
Schützenkönig nach seiner Amts-
übernahme viel getan. Vielfachen
Dank sagte danach der Schützenkö-
nig in seiner Rede, in der er seinen
Königsorden mit den Emblemen er-
läuterte und anmerkte, dass er einer
alteingesessenen Familie aus Nord-
horn entstamme. Bevor der Ordens-
segen gesprochen wurde, überreich-
te der König einer Vertreterin der Le-
benshilfe einen Scheck über 450
Euro, die bei der Versteigerung beim
Siegerball erlöst worden waren.

KOMPAKT

Traditionelles Sommerfest
auf dem Kinderbauernhof
SELIKUM (NGZ) Zu ihrem traditionellen
Sommerfest auf dem Kinderbauernhof
in Selikum lädt am Sonntag, 13. August,
die CDU. Zwischen 11 und 17 Uhr wird
dort ein Kinderprogramm geboten. Un-
ter anderem: Glücksrad, Pony-Kutsche
und Face-Paintings.

Gottesdienst auf dem
Kamberger Hof
GREFRATH (NGZ) Unter Bäumen und auf
der grünen Wiese geht am Samstag, 12.
August, ein Ökumenischer Gottesdienst
auf dem Kamberger Hof in Grefrath von-
statten. Er beginnt um 18 Uhr. Besucher
des Gottesdienstes finden den Hof, in-
dem sie den Grefrather Weg auf der
Höhe der Zufahrt zur Mülldeponie rech-
ter Hand verlassen und in einen Weg
einbiegen, der den Namen Kamberger
Hof trägt.

Party Tropicana – Karneval
beim TC Grün Weiss
NEUSS (NGZ) Zum zweiten Teil der Party
Tropicana lädt am Samstag, 12. August,
der TC Grün Weiss ein. Beginn der Feier-
lichkeiten auf dem Vereinsgelände (und
in der Tennishalle) am Jean-Pullen-Weg
ist um 20 Uhr. Moderiert wird der
Abend von Wolfgang Brüggen, der den
Hörern von NE-WS 89.4 bekannt sein
dürfte. Als Top Act wird die Samba-Band
Beijinho mit 16 Personen auftreten. Der
Eintritt ist frei.

Ein geführter Spaziergang
durch Neuss
NEUSS (NGZ) Einen geführten Spazier-
gang durch die Quirinusstadt bietet am
Donnerstag, 10. August, 14 Uhr, das Se-
niorenforum Neuss an. Die Unkosten
betragen drei Euro. Einen Tag später
treffen sich Interessenten im Senioren-
forum für einen Kursus mit dem Thema
Kreatives Schreiben. Weitere Informa-
tionen für beide Veranstaltungen unter
Telefon: 0 21 31 / 367 98 07.

KOMPAKT

Daniel Langemann
Artilleriesieger in Neuss
NORF (NGZ) Beim Siegerschießen des
Artilleriekorps in Norf holte Daniel Lan-
gemann beim 87. Schuss den Vogel von
der Stange. Einmalig: Bereits vor sieben
Jahren errang Langemann die Sieger-
würde. Die Pfänder gingen an Daniel
Langemann, Roland Edelmann, Sieg-
fried Prudlo und Andre Pichotta. Sieger
der ehemaligen Artilleriesieger wurde
Klaus Pantring.

Gartenfest des
St. Theresienheims
WECKHOVEN (NGZ) Das St. Theresien-
heim in Weckhoven feiert am 12. Au-
gust ein Gartenfest anlässlich der Selig-
sprechung der Mutter Stifterin. Weitere
Informationen unter der Telefonnum-
mer 0 21 31 / 74 50 10.

Tiefer, schneller, sicherer
Hunderte aufwendig nachgerüstete Autos waren gestern im Rahmen des tuningday auf den Wiesen des TÜV

Rheinland vorgefahren. Der Plan des TÜV: Den Autonarren die Sicherheit beim Aufmotzen näher bringen.

VON JENS KRÜGER

RHEIN-KREIS NEUSS Als Marcus Chessa
gestern sagte, dass Mitglieder von
Autoclubs einfach „mehr in die Tiefe
gehen“ als die Jungs von den Park-
platz-Cliquen, lieferte sich der Chef
des VW-Golf-Clubs Mönchenglad-
bach damit einen echten Freud-
schen Versprecher. Von tiefer,
schneller oder breiter sprach Chessa
nämlich nicht, vielmehr meinte er,
Club-Mitglieder nähmen das Tuning
ernster, auch die Sicherheit.

Die Sicherheit war womöglich
auch der ausschlaggebende Grund,
warum der TÜV Rheinland gestern
zum ersten „tuningday“ auf die Kir-
meswiesen am Derendorfweg gela-
den hatte. „Wir finden Tuning gut,
aber es muss legal sein“, erklärte
Wolfgang Partz, TÜV-Pressespre-
cher. Zusätzliche Elemente, die den
geliebten Pkw zu einem Unikat wer-
den lassen, müssten geprüft sein,
eine Teilegenehmigung haben. Die

TÜV-Mitarbeiter kennen ihre Pap-
penheimer. Von einem Tuning-Fan,
der seinen Frontstoßfänger mit vier
Spax-Schrauben montiert hatte, er-
zählte Prüfstellenleiter Thomas
Hingstler: „Wenn der damit über un-
ser Testgelände fährt, ist das kein
Problem, aber mit 200 auf der Auto-
bahn ...“

„Junge Fahrer kennen keine
Angst“, seufzte VW-Golf-Club-Chef
Chessa. Die müssten oft erst lernen,
dass ihr Auto eine Waffe sein kann.
In der Clubszene – die ab Mitte 20
beginne – legten die Mitglieder mehr
Wert darauf, ein schönes Auto zu ha-
ben. Doch was ist schön? Chessa
überlegt: „Individuell!“ Ein Tuning-
Fan, der sein Auto vom Parkplatz
fahre, wolle nicht, dass da dreimal
das gleiche stehe. Das sei wie mit der
Dame, die vor dem Kleiderschrank
stehe und nicht wisse, welches Kleid
sie abends anziehe. Die Karosserie
wird eingekleidet über die Jahre –
und dabei immer ein wenig verän-

dert. Chessa: „Beim Budget gibt es
kein Ende.“ 3000 bis 5000 Euro müs-
se man für ein „schönes Auto“ aber
schon ausgeben.

Christian Keller hat „so an die
30 000 Euro“ in seinen BMW ge-
steckt, der die Farbe einer Bleistift-
Miene trägt, aber alles andere als
mausgrau wirkt. „Ich habe den kom-
plett umgekrempelt“, sagt der Keve-
laer. Er blickt ein wenig nachdenk-
lich, ein wenig stolz auf seinen Wa-
gen. Luftfahrwerk, Flügeltüren,

LCD-Display in der Sichtblende,
Flip-Flop-Heckklappen – in die
Muttern, die die Felgen am Rad be-
festigen, seien Swarovski-Kristalle
eingearbeitet, erklärt er. „Ich baue
oft so lange dran rum, bis es klappt“,
erklärt Keller. Samstag Morgens be-
trete er die Halle, in der er an seinem
BMW schraubt, Sonntag abends
komme er oft erst wieder raus. Er
schaut versonnen auf sein Auto, er
sagt, er habe es als Unfallwagen ge-
kauft. Man fühlt sich an „Pimp my
Ride“ erinnert, jene Fernseh-Sen-
dung, in der Tuning-Profis nahezu
untaugliche Schrottkarren aufmö-
beln. Ähnliche Wagen fahren dort
aus der Garage.

„Naja“, erklärt Keller, „in den USA
sind sie mit Farben weiter und mit
Accessoires“, beim Karosserie-Um-
bau hätten die Deutschen indes die
Nase vorn. Und wie wichtig ist jetzt
die Sicherheit? „Ist alles eingetra-
gen“, sagt er, „ich werde ständig an-
gehalten.“


